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erhält (3 die Erlaubnis Am Maı 1743 findet die Grundsteinlegung und
November 1743 die Kınweihung des Bethauses „Gnadenberg“

DIie weltere Entwicklung ze1gt die Anlage un den inneren Ausbau der
Siedlung ach dem Vorbild VON HeftinAut: die Schwierigkeiten mMI1t den
Nachbarn, das Leben in der eme1lne besonderer Berücksichtigung
VO  e Erziehungswerk un mit ihrer eindrucksvollen Pädagogik, aber
auch ihren Brüchen un Neuanfängen bis ZU kriegsbedingten nde 1939
5.35:506). Kın eigenes Kapitel 1st der So71al- un Wıirtschaftsstruktur VON

Gnadenberg gewldmet S 7-7  > weltere dem bruüuderischen Leben VOTL der
Vertreibung (S./7-67) den politischen EKEinflüssen in den zwanziger, dreißi-
DcCI un vierziger Jahren bis ZUT Auswelsung 194 7 5.00-90).

ahlreiche Abbildungen un Fotos, Auflistungen, Verzeichnisse. Kar-
ten un Register SC  en den durchsichtig strukturierten, informativ und
hHebevoll gestalteten Band ab

Christian-Erdmann Schott

Bernhard 11888 Johann Heermann (1565-1647/): Prediger 1in Schlesien
AT Zeıit des Dreißigjährigen leges. Arbeiten AT Historischen unls DYy-
stematischen Theologte 4, unster 2005 247 Seiten

Im allgemeinen kirchlichen Bewusstse1in 1St Johann Heermann als Dichter
VON Gesangbuchliedern prasent. I Jass seine Predigtsammlungen seiner
Zeit un och lange danach welt verbreitet ATCIL und immer wieder
aufgelegt wurden, 1st demgegenüber heute weitgehend VELDCSSCN. Umso
verdienstvoller 1Sst CS, 24SS Bernhard Luess diese Seite VON Heermanns
()Euvre zr Thema seiner {[IDissertation der Augustana-Hochschule
Neuendettelsau gemacht hat

In einem einleitenden Forschungsüberblick S 53-2 ze1igt Liess, 24SS
die Orthodoxie VO  m der predigtgeschichtlichen orschung un! durch die
Homuiletik se1lit der Aufklärung 1m wesentlichen negativ bewertet worden
1St. Diese Epoche zwischen Reformation un! Pietismus 1sSt den Späteren,
1m trunde bis heute, fremd geblieben. Durch die Analyse der Heermann-
schen Predigten, die 1 1ess 1im Hauptteil se1ines Buches vorlegt (D 59—298)
wıird auch verständlich, das iSt; WAarumn diese barocken Anspra-
chen niıcht mehr verstanden wurden der verstanden werden konnten: S1e
sind Ausdruck 1n eines weitgehend VO  . düsteren Farben bestimmten
Weltbildes Das Leben: das die Menschen führen mussen, 1St VO  $ Elend,
Angst, Krankheit, Todesnot, Schuld, Vergänglichkeit bestimmt. Ks 1st ein
Leben in der Anfechtung, ein Leben dem ‚ Creutz-. Diesen Men-
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schen wıll Heermann den „Weg in die ewige Seligkeit““ zeigen (S 187) Das
ist se1in zentrales theologisch-homiletisch-seelsorgerliches Anliegen; ganz 1n
den Spuren VO  - Johann Gerhard (<  9  > dessen OC1 theologici auch
für den Pastor in Köben der der m  ge  ch sind.

Von dieser /ielsetzung her schlüsseln sich die IThemen VO  - Heermanns
Predigten einleuchtend auf: Anfechtung, Bubhe, Stärkung des Glaubens
durch das Wort Gottes, Trost Vergebung der Sünden, Gegenwart Christ1
1n der Herrlichkeit un in den He1ilsmitteln der FCHE, Ausblick in die
Ewigkeit, aber auch Begründung un! Ausbau eines eigenen evangelischen
Predigtamtsverständnisses 1m DDienst der Heilsvergewisserung un des
Zuspruches. { die rage, ob das im Kern düstere Weltbild Leben als 11
den als Ausdruck der Lebensumstände un! persönlichen Nöte in der
Biographie Heermanns 1m Zeitalter des Dreißigjährigen Krieges un der
Gegenreformation angesehen werden musste, wird 111A111 verneinen können.
L1ess berichtet ber Heermanns notvolles Leben 53.295-58), zeigt aber auch,
4SS die Predigten, jedenfalls die zugänglichen gedruckten Predigten, 41um
konkrete Hinweise auf se1ine persönlichen Lebensumstände der die Situa-
tion seiner Köbener (Gemeinde enthalten: SNFOM den gedruckten Predigt-
werken Heermanns annn U: daher ET bedingt auf seine konkrete Pre-
digtpraxis in Köben zurückgeschlossen werden. Kın oroßber Tell  ‘5 gerade
seiner spaten Predigten, sind wohl rein literarische Krzeugnisse DIe
„„Gemeinde“‘ des Predigers o  ann Heermann bestand insbesondere Aaus

Lesern... (er) begegnet unls als Erbauungsschriftsteller”” (D 299
DIie dunkel-pessimistische Welt- un Lebenssicht, die als Foltie hinter

den Heermannschen Predigten steht, ist offensichtlich Allgemeingut der
Orthodoxie S1e 1st nıcht Heermann- sondern epochenspezifisch. Darum
konnte Heermann auch 1n dieser Epoche eine oroße Bedeutung als
Erbauungsschriftsteller gewinnen. Er traf die Not der Zeit un gab die
richtigen Antworten. Die reNzeEn dieser Predigtweise ussten notwendig

einem Zeitpunkt erkennbar werden, dem sich die Welt- und Lebens-
sicht anderten. [Das WAar in der Aufklärung der Der Wechsel VO  - einer
pessimistischen einer optimistischen Sicht VO  $ Welt und en VOT

allem aber VO den Möglichkeiten des Menschen, hat CUuc Fragestelungen
provoziert und Aazu geführt, 4SSs die Predigt der Orthodoxie niıcht mehr
verstanden wurde.

Bernhard L1ess 1st danken, A4SS den Charakter der Predigten VO  $

Johann Heermann klar herausgearbeitet un Aamıt einen wichtigen Beitrag
Z Verständnis dieser Epoche der Predigtgeschichte geleistet hat.

Christian-Erdmann Schott


